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Das Mörbervd«
Die Juden stehen in der ganzen Welt in einem furcht-

barm Verdacht. Wer ihn nicht kennt, der kennt die I u -
denfrage nicht. Wer die Juden nur ansieht, wie Heinrich
Heine (Chaim Bückebürg) sie beschreibt: „ E i n Vo lk ,
das zu seinem U n t e r h a l t m i t Wechseln und
a l ten Hosen handel t und dessen U n i f o r m die
langen Nasen sind," der ist auf falschem Wege.
Wer aber weih, welch eine ungeheuerliche Anklage schon
seit Anbeginn gegen die Juden erhoben wird, dem er-
scheint dieses Volk in einem anderen Lichte. Er sieht in
ihnen nicht nur ein eigenartiges, seltsam anmutendes
Volk, er sieht in ihnen Verbrecher und Mörde r
und T e u f e l i n Menschengestalt. Und es über-
kommt ihn gegen dieses Volk ein heiliger Zorn und Haß.

Der Verdacht, in dem die Juden stehen, ist der des
Menschenmordes. Sie werden bezichtigt, nicht-
jüdische Kinder und nichtjüdifche Erwachsene an sich zu
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Das Mörbewoll
Die Juden stehen in der ganzen Welt in einem furcht-

barm Verdacht. Wer ihn nicht kennt, der kennt die I u -
denfrage nicht. Wer die Juden nur ansieht, wie Heinrich
Heine (Chaim Bückebürg) sie beschreibt: „ E i n Vo lk ,
das zu seinem U n t e r h a l t m i t Wechseln und
a l ten Hosen handel t und dessen U n i f o r m die
langen Nasen sind," der ist aus falschem Wege.
Wer aber weiß, welch eine ungeheuerliche Anklage schon
seit Anbeginn gegen die Juden erhoben wird, dem er-
scheint dieses Volk in einem anderen Lichte. Er sieht in
ihnen nicht nur ein eigenartiges, seltsam anmutendes
Volk, er sieht in ihnen Verbrecher und M ö r d e r
und T e u f e l i n Menschengestalt. Und es über-
kommt ihn gegen dieses Volk ein heiliger Zorn und Haß.

Der Verdacht, in dem die Juden stehen, ist der des
Menschenmordes. Sie werden bezichtigt, nicht-
jüdische Kinder und nichtjüdische Erwachsene an sich zu
locken, sie zu schlachten und ihnen das Blut abzuzapfen.
Sie werden bezichtigt, dieses Blut in die Mazzen (un-
gesäuertes Brot) zu verbacken und auch sonstige aber-
gläubische Zauberei damit zu treiben. Sie werden be-
zichtigt, ihre Opfer, besonders die Kinder, dabei furcht-
bar zu martern und zu foltern. Uud während dieses
yolterns Drohungen, Flüche und Verwünschunym gegen
die Nichtjuden auszustoßen. Dieser planmäßig betriebene
Menschenmord hat eine besondere Bezeichnung, er heißt

Ritualmord.
Das Wissen vom jüdischen Ritualmord ist schon Jahr-

tausende att. Es ist so alt wie die Juden selbst. DieNicht-
juden haben es von Generation zu Generation übertragen.
Es ist uns durch Schriften überliefert. Es ist aber auch in
der breiten Volksmasse vorhanden. I n den verstecktesten
Bauerndörfern stößt man auf dieses Wissen. Der Ahne
sprach von ihm zu seinem Enkel. Und dieser wieder trug
es weiter auf Kinder und Kindeskinder. So vererbte es
sich bis zum heutigen Tag.

Es ist auch in den anderen Völkern vorhanden. Wo
irgendwo in der Welt eine Leiche gefunden wird, die die
Anzeichen des Ritualmordes trägt, erhebt sich sofort laut
und groß die Anklage. Sie richtet sich überall nu r
gegen die Juden, hunderte und aberhunderte von
Völkern, Stämmen und Rassen bewohnen den Erdball.
Niemand denkt daran, sie des planmäßigen Kindermordes
zu beschuldigen und sie als Mö rde rvo l k zu bezeichnen.
Den Juden allein wird diese Anklage aus allen Völkern
kntgegengeschleudert. Und viele große Männer haben
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Durch öie Iahrtausenüe vergoß öer I uö , geheimem Nitus folgend, Menschenbwt
der Teufel sitzt uns heute noch im Nacken, es liegt an Euch die Teufelsbrut zu packen


